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MeiDen. Umbau der Burgkellerwirtschaft. Außenseite am Domplatz nach dem Umbau,

Umbau der Burgkellerwiri!schafl in Meißen.. _ " ,      = " . ,,  b " y "',. ­
Architekt: Hochbaudirektion im Sächs. Finanzminislerium, Dresden (Min...Rat Dr  H  c. Oskar Kramei';

Mitarbeiter: Regietungs jBaLlrat Dul!zmann.)

Die Kuppe des Albrechtsberges in Mt1ißen, die der Dom lind die
a!t,c Markgrafenburg kräHt, säumt ein Kranz vorwiegend dem
Domstiit und dem s!ichsischen Staate gehöriger kleinerer Häuser.
Nach der Stadt zu lagern ihnen terrassenartige GÜrtchcn vor, die
friiher wohl samt und sonders dem \Vcinball gedicnt haben mögen.
DicSJe Häuschen und ihre Gärtchen und Lauben sind aus dem Bilde
M'cjßcns Illi,cht wegwdenkcn. Sie wecken im Betrachten die 1:r­
il111crung an einen Mann, dessen Zeichenstift diese tHinge ,iu vieIC"ll
kleinen Bildern und Sldzzen festgehalten und so y.Q1r dem Ver­
ge.ssc!l\Vicrdcn g'crettet hat: Ludwig Richber.
Eines 'der Anwes,en an diesem Hatl)!;e ist d,ie Burgkellerwirtschaft,
1880 errichtet- Sie hatt'c die gleichen ullvcrstandctle>n gotischen
Formen (siehe Abbildung), die wir an dCII im Jahre 1875 rcstau­
rieTben Teilen der Albrcchtsbnrg- vomehmIich an dessen Korn­

haus   und am BUrglor fmden" Oesdnnackssiindc1l friiherer Burg­
keJlerpiicl1tcr und Aus\\"Üchse der Rek1ame Üten ihr iilHJiges, die
BurgkellcrwinschaH allmÜhlich fast zu einem Schandfleck des \'iel­
besuchten AJbrechtsberges zn Rcs(altcn.
So kam die Meißner Jahrtausendieier !{eradc zurecht, um den
Wunsch, hier \Vandel schaffen zu kÖ!l'!leJl, zur l?eife zu br.ing"GI1.
1'11H diesem Burgkeller an eJrj'csc.r Stelle konnte mau die Oiiste der
Jahrtausendfeier nicht Teineu tkrzens empfangen. Es .gaU
außerdem, einen Sai.lrl fiir einen Teil der mit d,icscr F.;ier verbun­
denen P,este zu scha:ff,en.
Der zuniichst naheliegende G..;{[ank\;, d<::n A!lba!l yollig abzu­
brechen und an sctiner Sh;lIc ci-n'cn dnrch he.r1l'er1d Binll!ung- an
Altes beschwertcn Neubau zu crric]]!clI, schied "'egen deI 1.\\ ]lOhen
Kostcn und der zu knappen BaUz0it at1 , Bei niiherer PrÜfung cr­
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Vor dem Umbau.

Lageplan.

Keller.Geschoß. Zustal1d /lach
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Umba!.l! der Blllrgke ler.
wirtschaft ii1l Meißell1l.

Bild rechts. Gästc-Garten vor dem U!11bau.

iErdgeschDß-Grtll1driß,
ZI!stand 1'I<!.;:h dem Umbau.



\V1CS sielt abcr außerdem. daß der alte Ban eine durchaus brauch­
bare Grundlage .fÜr eine Neugestaltung bot.
Diese bestand vonlehrnlich .in der Verleg.LI!)g: des IIaupt ;''\Iganges
mit dem anschHcßemlen Ei'llgangs,f/ur von der .M:iÜe des Haupt­
balJkÖrpCls an seÜl westlichcs .Ende ._ was einten zusammenhän­
gcnden lIau!JLgastrau!1J fiir dien \VÜJter ergab -, in dem Anbau
eines nelle)} SaaIes an StelJe des schuppenarÜgen, unorganisch in
den Gästeg,utc!l l1}tstcllten aJt.en Saa!baucs, in der zweckmäßigen
AnordnuJlg. Bemessung und Durchbildung der \Vi1rt-schaftsränme, in
der Vcrlegung der jV!usik]aube von dem wesUichen an das ösUiche
t:pde des Gästegartens, in der VergtÖnCrL1ng undl Umrahmung des
GÜstegartelJS mit Terrassen LInd geschloss-enen Vieranden lind in
der Al1lla.Q,8 ClrJ8r zweJtcl}, VOI!!, -der Schloßbriicke aus uDmitte,]bar
erreichbaren unteren Giisleterrasse.

Memen. Umbau Burgkeller. Gast­
zimmer. im Erdg"eschoß.

Der Bau wird offcnbar so am b'csten der Denkma]sp,flcge, ,die dem
an dieser Si'eHe und für di,ese Stelle Sehaffeml ' err s,ich mit zwin­
gcnder Gebärde in den \Veg stellt, gerecht.
Mit dem Umbau wurde im Mau 1928 begonnen, zunächst unter Aui­
rechterha!tuJH; des BetrIebes. Letzteres erwies sikh mJt r ort­
schrciten der BanarbeiteIl als nicht weiter durchfÜhrbar, da. es, die
Oii:::.te gefährdete. Vom 1. Oktober 1928 ab wurde d>ahcr der Be­
trie.b g'escl11os cn und am 2R. März 1929 nach d'cf Fertigstellung
des gesamtclI Baues neu eröfilJci, Die Leitun  der Aush!hrung
oblag dem Landbauamt Dresden (R.,egierungsbaurat Dr. Zimmer­
mann).

Dekorative Ma]ere,jen im Saa'l und G isteraum: Maler Kar! Schulz,
])rcslden. Leuchten: Professor Sonnenschein, Dresden. Stuckar­
beiten: firma Birh:cuhaut:r, DJ1esden.

De\\d$cher Manrmor berichtet aus längst yergangenen
erdgeschichtlichen Zeiten.

So Iho1Je, .himmelstiirmwde Gedank,en und Pläne dJe Mensch'heit
haben mag, immer  111d imn1<.:f wh.ct ihr eindringlich Zllnl Be\\'llm­
se<I'f! .jaß sIe in eine stoffliche v./ eIt hiuein gc'boren ist,
der sie sich entziehen k'an!! 'und Z'll ,der sk ir'gcndw,ie &teJl'ilfJ'g:
nehmen muß. Der fur alle Djn 'e, die IlIlIS l1mgeÜJen.
ist ,die Mutter der 'll,nter unseren fÜßen. So ]0uc.htet
es daß es cilllnaJ .Jer t:rdlbcbcn 'l!l1'd Vlll,lkanaJUSlbriiCll1e

Illm die an den ,forschl1ll. en der :Erdgeschichte
\\ a::;h va haUen. me Ge. teJI!!'C, a'u! 'l!en'en w,ir ,Ul1'sel'e

-unsere Ihaben eine gewaltige
Gesohichtc hi11ter ,deren -sdah gescruulten Beob­
achter ,erschließt. Was ein nicht Zll( erzähle.n vermag,
das berkhten an{)crc, lind alllS d:er Ergänzung w;ich:::.t allmä'hlicl1 12111
abgemlIldc-tes BUd von Zeiten, 'l1ie 'MiJ1.ionen 'lind 'lh!1lderte v,on
Millionen Ja,lne Zillr,Licklie.r.;en. lEines der vielen ]e l'f1"eichen ßei
sp:iele ,dieser Art< d,bt der d e u t s c'h e M ar 111 0 r von de<m h.ier
c,in'k,;-.e bedeuvurll{s'voJle :Einz,eHidten herichtet wcrde  sollen.
DC'll'lschland ist viel Ie.kher aa Vorkommen schönen, e,d/cn, ver­
al'beitbal'en Marmors, ,als .:im .all:WJl1e;:len Ibekannt ist. nie sprkh­
wörtlic-he A ' ush"J11dsslucht de" J)C'llisc!iCH 111a;.; Scli'uId daran sein, daß
!l1all 'lInter "Marmor" !J'Cillt vorwiegend d n langweiligen, ,kreid'ig
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weißen, von mmdl'lIckslos'cn blälL1J.ichen Adern ,durchzogenen Car­
rara-Marmor v,ersteht. Gewiß giM ,es zarhllose a<usläucHsche schöne
und prächtige Marmorsorten. Aber die ,deutschen b'falUcJl'en skh
hinter jenen '11icht ZllI versteckcn. Die A1UsW'whl an 'Farben, Schat­
tiemngen, Adern, Komgröße 'lL. ,dergi. innel1halrb d,es dClutsc'hen
Vaterl,andcs ,ist ganz ersta1lr1lic,h. ,[Jas ,hat sernen Gi"lmd ,darin, daß
die dellttsd:cn Marmorsorten ihre ,Entstehlllllg ,den verschiedensten
erdg,eschichthohen Z'eitalt-ern vero'anken, daß s e iiberaus wechsel.
'Scitige Schicksale dmrchgemacrht ha-ben .und 'da,her vieJseitig sind
wie der Charakter der demtsc.hen Va'l1<dschaft lund oder des deutschen
Volkes. Daher lernen wir a'lIoh alle erdenklichen Schicksale ,dies-es
c'd]'en Gesteins kennen, wenn wir 'uns nlur e.irÜg'e hesonders be.
ZC'ictlmend'e Stüc'ke ,d'catschen Ma'rmors vor A'll,gen !halten. wie w,jr
sie an zlahlreichen fn)JuJichel1 Inncn- lund AJu'ßcnarbeiten, el'ektri'SCh eu
ScJmIttafeln, MiJbelplatten, <Grabmalen lund Gegenständen der Klein
'kllll1st [ beraJJ vor 'uns :haben.

Da sind zrunächst dje ,he]]geliben, gclhJichgfoau.en oder hlra'u,graLLen
schliohten Platten a'llS J IU ra - M arm 0() r, ,die einen schönen fIoch
gla'tLz an'nchmen !lind dencn mau 'in ßaluten 'LInd an elektrischen
Sch'alteinrichtungen hiiufig bcgeP:l1et. Gewonnen wir,d er in der
Gegend d-es AItmlU1Uales sÜdj,jcrl1 Niimberg, bei '{jcn Orten Treucht.



1:ingen, Pappenhefm, Weißenhmz IU. a. Bei nä,herem nu::.e:hen zeigt
es S!DJr, .daß ,d<ie sc.heinbar gJe.ic1nnäß:i,g,cn :Fläch@, üb-erwus mannig
faIii,g g.eze!c.h<net sind. Besond'ers liallen 7)ahlreic"he rundliche,
schneckenförmi'g,c Gc'bilde a'Uf, die Jn aUen Größen vOrEhanden .sinti;
ferner andere, meist regelmäGfg zwehe-itig symetrisohe, illarmoIJiisch
g.escbwllmgene. A1Jc crIrwern an Farmen -der Tierwelt, wie wIr sie
in Mm.cheln Ilmd Schnec:kcn vor runs Jla 1 ben. Nun wer.den dIese
GebHd,e ja von der .wilnstlic.hcn Oberfläche wilJkür1ich dmch­
schlJitten, 'Imd so ,kommt man :m der weiteren Ueb'Crle ng, ver­
sahiedene ,derartig,c t' 'gn.Jren einmal -doara.u'fhin 'iM prüf<clI, ob sie etwa
glelooe Körper, in versc-hiedener La,ge geschnitten, .darstcJ1en
künnen. Da ,entsteht nun e>in höchst einldrucksvrcll1cs Bild' von
Körp-ern, deren Ent'ste.hung <!Jus rurzeitlichen Le'bewesen wir ll'll'1
n1icht mehr Z!\1 ,bc:lJweif.e!n wagen. 'r:s sind vorw,iegcnd sd1llecken­
förm:'g,e Gc.biJ.dc, ,die lan ,den heute 1m iMeer-o lebenden "Na,utilus.'
erinnern dessen SohaLe man oft als .schmuckstück in ciner al1:­
rnouisch n giuten Stu:be antrHft. Der WJssensooaftler nennt dIese
Seetiere der ]'uraz.eit "Ammoniten", "Ammonshorner", IUind ,hat naoh
und nach v!;ele Ta,asende verschj.ede'uer ,Arten zu ,bestlmmen ver­
moc'ht. Daneben gibt es Muscheln n.md muschel,arÜg-e Tierkörpet,
11nd in ,den'l 1-ein's:chichUg,c!I Solnhofc-ncr Kalkstein, einer AJbart des
Jma-1\1armors finden SJoh sehr doot1'iche A'hdrücke von Fischen,
Krcbsen ,un,d  erkw'ürdig'eu Tieren: hallb EitJ:!.echse, halb Vogel (Ur­
vogcI, ArcMoptcryx). SehclI wir IllIlS Ud!ll d'en ührig,en Jma-M'armor
an, so wer,den wir Leicht IU't1S v'oJ'steIlen können, .daß er nidtts ost
als feiner Schlamm, 'der sich 71U Urzeiten .am Meeres.boden a'b­
setzte. Die beschriebenen Tiere sanken heim Abste-Dben ZJU Bou-eIl
und wurden in ,die langsam waühs,en,de Sohlatl1<wschic.b.<t e.ingebettet.
EI110 JI1ächHg-.e A'usdchl1'L11l'.t; maß >dieses mitteleuropäische Meer
gehabt ha:b-cn, aus dessen Absa:tzstofien der ganze, ,..Ima" gcnannte,
GebirgsziUg, vom Genfer See bis j.n d'cn ,rrank-enwa1d ,hinein, .be­
steht, ,der aber TIm ein:en Teil .der bekannten J'liraschi0htcn dar­
.steHL Die Absätze waren fast re'll! kalkig'er Art   M1armor ist
chemisoh d-e1Il Kalkstein gleich; n lr $elten 'brachte ein iu ,d'as Meer
\1;inein mundender FI'uß sancHR:c oder tonige Stoffe Iherdn. Nach
ihrer Verte:illlUg sow.ic dem Körperbau der verst.einerten Lebewesen
sind wir )hCiute in der Lagc, s,ehr gell'<!Jl! festZ'usteIlen, wo .das Meer
tief v, ar wo seicht Ilmd wo 'etwa .die KÜste verHef. .Es genügt in
v.ielen Fällen: eine' polierte Marmorplatte a'lI'S Jma'ste.in Z,11 'be­
tmc.hten, 'lI m dtese ,ganz längst v,er-gessene Zeit mit dhrer ,ge­
heimn'isvol!en Lebewelt wieuer VOr IUns lebendig Z'lt mac.hen.
Ganz anders ist der Oharakter des teils [kräftig; dllmk>t:Jbla:ugrallcn.
l11eist a,lber alUßenHdentl:ich farb-envräcMigen L'alh n m arm 0 r s.
der in der Umgebung ,der Orte W,eHbmg und Diez a. d. Lä.h
gebrochen wird. Ihn findet man a'ußrer für Ba'ilarbeltel1 a'uc'h viel.
fach ,iiir üegenstande der KleinkJUl1st  SchaJen, AsclFer, Uhren" T.isr.:h­
platten 'usw.) verwaI dt, .denn -er Jst Ibesonders in seinen fe!l'Tfg
rotcrr Stftcken ein se'hr kostbarer Werkstoff. Selbst nach. Amerika
wir.u er aus.geführt und wlurde gerade neuerdings in dem hör.:hstelI
\Vol'kenkratzer der W.clt reic'hlich verwandt.
\Vir woncn '!Ins bei 'Unserer Betradltul g ZJUuachst mit 'der 1111l1jg
blaQlgrauen Sorte ,,\VirbeI.a1u" beschäftigen. Wirft malt eincn BI.ick
in die BrLic.he so sie-ht man zwischen tonigen lockercn Sohichten
gesc.hlossene Klötze .des Marmo:rs a'lIfsteigCll. li.i'Cr g'i'bt es keine
Schichtung v.r.ie .bei -dem ]lUra l\'1a'rmor, sondern 'I1Iur ,eJnc gcwaltige,
elnheitlichc Masse. An 'der Oberfläche wittern zi!I\veilcn rnerk
wÜrd'pge wenig verIa'ufenda T'lIpfenreihcn alU's. Di{: polierte FJäc.h,c
zeigt \\,;j'eder all'f den ersten Blick, daß hier gaItiz rege!maßi.ge
Körper. ,diesmal mehr an Pflanozen als an Tiere erinnernd, ,den
größten Teil des Gesteins au mac.ben. D8!zw.isc,hen finden sich
SteHen, die ams fcillStClt Körnohell zllllbestehen scheinen. Die Durch
forschinug e.iner solC!hen Marntorplatte hat Stoff .genug ,gegeben zu
einer Se.hl lehrreioh-cu kJeincJ1 wissenschaftJiooen Abhandlung
(Wachstum, A,bsterben und Dialgnose eines paläozoisohen KoraHen­
1 iffs. VOl! Alhert Schwarz). Die z'a.hlreichen VerästeJ.ungen eDweisen
s.ic.h, wie di  l11erkw[irdigen A:uswittenung.en .an ,der Oberfläcli ,  ,i.s
Bestandteile eines ehemaligen Kora1lellstockes. Wir lemen danU
eille w,eitcre Möglichkeit der MarmofibiIdung ik,cnJlcn, Die Korallen
scheiden -den kohlcns<JJuren KaJ.k, alus ,dem jeder Marmor besteht,
a!:>, ind.em sIe ihre s.tockartig-e11 Wol1n1löhJ.en autbatuen. Die
ZWlisohenräll.JHe zwisohen den Aesten füllen sich allmähJ,ich mit
TrÜmmern höher .gelegener Partien 'l!!ld .sohalcJll'cstcn mldcr r See­
HOfe: man wann a.L!S der Richtung -der Scrnuttl\;egelchen im
\Virbela ter Korallenriff an ieder einz,ell1en MarnlOfP}aUe feststellen,

was hier einstmals oben rund. was lUnten war. Dieses Gestein zergt
nicht, wie der J'llra-Marmor, den Grml'd'aharakter des Kalk,;,
sc'hlammcs. DaZ'll kommt, .daß die J1!raschichten noch so ehen 'da­
liegen, wIc sie skh absetzten, während !die Gesteine 'im La.hn'gelbiet
kräfti,g geneigt sinu. Sie s.ind nämlich viel älter ,ah jene _ in der
Devonzdt entstand;cn   fUnd wm.rden von einer der ,großen erd­
gescMchtHcbren Bewe-glJugen, weJohe i\.ill'ser,e neJUtschen MittelA:'ebir,ge
auftürmten, .betroffen. Der gewaltige Dmck bei derartigen gebir.\{s­
biMendcn VOI1J1:ängen, verb'llnden mit oder hohen Temperat'llr, -die in
einiger .Erdticfo stets herrscht, .hwben bew.irkt, daß die Kalk­
schlammte.ilühen begannen, s:ich Z1l KaI'kspatkriställchen Um7JI1­
wand'eln. Dies ist {He GeburtsstllI"de ,d,e's echten M'ar,mors nach der
Bezc.ichnQ1ngsart -der Wissenscha.ftler. (:Der Techn'f'k,er nennt ja
ied.en pOtlcrfählg-en Kalkstejn .MaI'illor.) Die KristäIlohcn !jm Lalhn­
marmor sind ruun toilweise recht klein, teHw,eise mit dem bIoßcn
Alllge kaum wahr2Junehmen - a,b,R.csehcn von den .gröBeren KrIstal1­
flachen, die a'us 'uen Korall-enstäoken rund Tierkörpern stammen _,
und doch geben sie dem Gestein druralt ihr Glitzern Qwd PunkeIn
z!l.gleich eine eigene Note ,und lene edle Lelbeudigkeit, .die wJr am
Marmor so schätzen. LeIder ist 'hier ke<in Platz, mu daraiUf ein­
ziUgc-hcn, wievdel lehrreiche Einzelz,üge A  ScJJwarz alUS der
.schlichten Platte von \VirbeJ.au-'Marmor hera1!sz'1llesen imstande ist:
\V.achstum 1Jnd Sterben ,di<;ses R<iffes wird 1IUS .da:duroh so lebendig,
als handelte .es sich 'UTIt Vorgänge, d.ie wir mit eigenen A'Il&'en
beobachten können.

Die ßuntfärbung der anderen Lahnmarmorsorten lenkt Illllseren
Blick aiUf -ein weiteres Gebiet der CiestchtskuI1'dc. N10ht die Lebe­
wesen ibrac.hten di0se wunderschöne 'Färbung zl1stal de. Be.i >den
gebirgshildcnden Vorp;äng'en entstanden KlÜfte und Risse, 'll1e so
\',-cit hina,b reichten, <daB sich von 1.mten her feurig fiüs ige Oesteins­
masse, wie sie dlell'te noch den Vlu kamn entGilt,iUt, hineindrängcn
konnte. Sie erstarrte ZiU einem grünen ßartgestein, Diabas. Dieser
enthält viel EIs'en, l1ud so Ibildeten s.ieh an ,d,en v'erschiedensten
SteHen Gan e iUnd Nester von Drsenerz. Wo der cisenhalU.ge
Diabas den Marmor berü'hrte, da ka.m es Zi\! chemischen Um­
setz,ung.en, deren Ergebnis ,die WllJn,derbar ,kräftige kirschrote oder
dunkelrote Färhlttl  des Marmors \VIIIfol:lC. Gral! und rot in aIlen
Abwechselungen 'und Sobattierun,gen :dam die V'ersteinernngsreste
- ,das 'ist der Grund'charakter ,der kostbarerr Marmorsorte "Bmn­
hiJde-nsteln" IUnd anderer Hlf verwandter Arten.

In ähnJ;icher Entwiokhmgss-ruie stehen eine g-anz.e Auz1tl111 dc,utscher
Marmorsorten, so diejenigen WesHalens, >des ,Frarr-kcnwaldes und
SaJaletales. Sie ha,ben aUe ihr eig-cnes Gepräge ,lit!.d zrusammcn einen
erstaunlichen AoursdpllCks- Illnd t'arbenreiühtrum.

Mit UClt JI'IUN1Jchr cPwoDbenen Kenntnissen können wir luns ?JU den
ältesten deutsch'en MarmorvoDkommen wenden: .dleu sc th 1 e­
si sc h e n ,deren JÜl'uptfiun'dort Groß-Kmn!Zcndotlf im Kreis Neiße am
F Iße des 'AItvatergebirges ist. Dem Iichtrötlfchen od'er hellblau­
grauen, teiJs reinfa:r.bigen, teils kräftig sC'hattierten, misgesprochen
kristaIHuischcn scblesiscl1cn Marmor skltt man ein enrwüfodj,ges
Alter an. Dooh dies Urtoil beflullt wohl im wesentIie,hen darauf,
{jaß man der e.dIen Harmon.ie und ern tell Sdlöuheit dieses Gesteins
nicht leiC'ht .dlUfch J:rldäl1\1ngen seiner clItstehiull,g [beiikommen kRnm
Und dool1: welch reich bewegtes Leheusschticksa.! verbirgt sich
hinter ,den a,bgekJärten ZÜgen ,dieses Altvaters 'unter den deütschen
Mannorsorten!

Schen \vir  ,hrr 'IItlS cr t einmal genaHer al1, z. 'H. in zahlreichen
Ba'lJten der Relichsha'l(.ptst-aodt, VOll d.ell Treppen der MIlIsccn an bis
lIlJ uen FII!ßböd011 lind 'vVandverkleidmllg,en des kilrzlich voiletl,deten
tlochha!l!'ses .atlll Alcxanderplatz (Prof. iBehl o ens), noch besser Jedoch
an deu Ta1Jsendeu IlInd A'berla'l1sctldoC'!1 von Gmbmalen, die a'l1f allen
FriecLhöfen a'J1Z.'Iltreff.en si1"d rUnd aJuch der n1o-dernen Fri-e,d'hois­
bew.eglLng eineu sellr envünsohten \iVerksloif stellen! Die Strei.f1Wg
an .jen Seitenflächen, manchmal a1lwh Vor,derfläohen dieser Grab­
male weist a,uf sd1iichtförmigen . leere 'a.bS'atz hit!. Tatsächlich sind
die rätlichen sohlesisCl!Jen Marmo-rsorten so entst0nden, nic rät1ich­
brärrnlic'he Farbe einiger Lagen stammt von OJimmerblüttcbcn her,
a'uskrJstallis.ierte-n T,onlbestarrdteilerr. Bei '<Ier ,cntstehull'g dIeses
Marmors traten also von Zeit zru Zeit Triibu,ngen d-c<; l'leen:s
wassers dmch TonhesiandtciIe eiß, die allS uichtai!ziU fernen :rJuß­
münd'!.tngen, vi'elleicht als Folge .gcwalti,gcr t\ a u'rcreignJ.sse, herein­
geschwemmt wurden. Zil1'weHen sctZtc-ll sich sog-ar s'mdige Lm;cn



die hei ,der Allskrista1l:fsation <les Marmors ZlUr BildJwng gmn
und grütter harter Minerale Anlaß gaben. (Sorte "Taubenblau".)

dÜrfen "vfr u:rler nicht eTwa1 ten, ,denn ,die Kor,alle
ist ,s.e,hr gegen jede TrÜbung des \Vasscrs und stir.bt
sofort wh. .A1uch ,die Schichtung .des sch16si'ScJJ.en Mal Ü1ors
wäre ,In ,e,JrJ'em nicht cLenkhar. es ,giib! je-iloeh aluß'Cf
den rotl1chen gestreiHen Sorl:en a,uoh .!t'eU.bhi'uI'lClb,g:rwue, die ga'll?:
glerchm1\ßJ;{ sind. Zweierlei fällt an ,ihnen auf. Wenn man sie

.g,eben  'ie .einen 'deutlichen brcnzl:iehc!1 Genwh, den,von (SHl1kkallke). Der GcnlOft
dtHClh die gasförmigen VerweSiU,HgSresf-c e.h'ctnaligcr

a'l1oh ,d'ie zart'e Blälulichfärbwng ,des sonst we.jß.en
Gesteins vcn:rsacheo. Außerdem 'faUeH ,dem IgenWl1len Beobachter
wlnzi&e schwarze Tiipfc-heJ[ von Uraphit, einer AiuSJbilc1ungsfonn .des
Kohjen tofies, aluf. die nur W)]I LC'LJC'wesen herrÜhren IkönHe11. \Venn
IHall ,dies 'alks in Betracht zieht, so ergibt siuh ,d'llrch;,1IUs die 1\H5g­
lfol1kejt, daß .der helJhlruue schle-sische Marmor einem
Korallcltriff seine vero.1atllkt. nas Überr.asüht zllnächst,
denn nicht die ,geringste SlfiIIf ('ineT V erstdnemng  st mit fl'elem
Aluge oder ,unter VergrößerL1n  !Zu beobachien. Dic !Kri 1ajjlbih::Lu11'g
war Jricr so ,mächtig, dar) aHe formen ehemaliger L-e'bewlesen voH­
kommen zerstÖrt sind. Djese .Kr:staIJe des schlesischcn Marmors
werden ja bis lJU Y; cm gror{ HOCfJ größer. Es miJssen ge­
waltige Temperaturen lind ein 'hoher tDm:rck vorhanclen
,gewesen sein, Il1m ,diese UIlJ\vaL:II(\]Juilg ZIU 'So sind
{)ie Otoß-K'url: emdorkr Marmorschichten wuch a'ufgeriahtet;
mit 7{J0 .silld sie gegen dic Ebene xene,igL
Da nimmt es ,uioht WiIHlrder, daß die Bildung ,dieses Marmors un
\!nmittd'barer Nä'lre f!rissigen Ma'gmas. die;,mal graniMsc.hrer Z.11
sanmJenSeblrtJg, 'Yor '>'ich Riug. Von dem Granit, der he.ute in <der
Nä:h'e .des Marmorvorkommens in Oroß-KllJrlZenJorf D'lIfgeschlossen
rst, gjngen zaJhJrcie'h-c AusstrJJhbngCl1 in den Marmor bine.in, l\111d MI
diescn 6teJ1en bildeten sich g-r,uuJiohe 'Ullld JlellCJe Minemle ver­
schiedenster ZlIsammensctzllIng. Vor aUem arber beg-,ann durt da
K.a}kstein ,dem örHichell Dwc!t 1I3chl'mgeben 'und sIch rln san.Uen
"\ relle1J ,und faltcn ,den e,jndringcl den 'Fremukürp'ern anZlusc'h.nJi.egen

den AIJJ$$cltduißI :J:iiu$wä

Beim R'e;i'c:hs\Vi'i",i'schaftsm 'Uister wanC-n 'hJ lreÜzt.er ZeH z'ah:It"Cliche
:l{1!;aj!;ie.t1 d.ar'iiJbcr Ciingerg;a:n<g1cn. lula.ß öff-enNlkihc ne'S'C:!}Jiaiff'LUn'g!sslt'e I!'en

bcstrdt se-j'en, be'l d'e']" Vergebwmg VOn A'Uflträ,f';'e-n Idi.e ort5'- oder
b-czirkseiugesselJcl1 Anbieter zu bevorz..llJ:;crr. Die Vorstelll1ugell
ha.be'n da,s rI €ichswj,r sdh;1'ftsr1TIj Di;!stle'.niltm 'v.e'na'nJ12.'ßlt>, dren R'e.g'ie­
rungc!) der Länder cin Schreiben des Inhalts zug,eheu zu lassen, daß
d.1:e'sc ffI3Itll1Fa,b1.il1lg W'irt\SCIhiaf,t k,h lI,i'dhit 2m r,edht erlti'g1en .g,eff, se,j:D'st
c1a'nIJ1 .n.icht, \v,enn d'i€ Allg;e-borc idlcr orlt's- unrd bez:irk'src i:nge.sle's&enerr

sle n s'oIIHeu. Alr  >g'CJ,9am!wirtscM'FtJiirchen Grunlde'fl
mÜs'se d!i,  'eÜv. e.1ner iÄll1liYleter veI,mf.'e,de:!J' \Vlerdleln.
Der Pr'i' ulR. M:i:rri,sit:er inr tl 'l'nlcl'C1 'lmd Oewoerb'e ]mlr da's Sah ried ben

fÜr wk!hUg germg 'e'racrhltlCt, Krlm I J einem 'Runder'I'aß 'an .ruf'<> prlt;;UJß,
Behörden sliofr auf d:e'n g,[le1i,cluen Stlalnd'purl1,k!t Z1JI S'tcilIcn.

Wenn Wlil[ norm3!le 1Jätt0fi1, wäre SiOWO'hl! g-c'gen ,d:en 'Sila'l1id'­
P'UilIrkt dlc's HIs aJtudh g1C>g1Cln den I ,u'n'<l­
,crliOlJß aes P1'e'lJß. Hamjlel.smJi,rui:s,tcr,s lJ1idhlt's ,eÜl'iljUIWientd'COll. M'iliIll könnte

dli'0 :EinistcJ; l1ng vers1t:äudrllk:.h ' inrden, VUlJl1QIL j,a ,dli-e Gewierbrefr'eiilhcH

al1'ch an (dlc'r wirtsc;haftlkhle'li :Beti:lbil£:'lmg: ,de.r Un!lcrl1'Crr1JI1W llgem ke l:nle

Ö1'-t.1ii'chen und 1<!,[lCI!J kiei'll  ßezfi,rrklsrg;l'enlZJen k'e1lJn't. So a1b'cr ,lfllaben 'wh

'in (renen d;;e Ar f ll'äg;e Gier Bc'hördBt1J ' a'lt'z im Gelglerr­
satz ;ZJ!!' ' 'ehr 5p'ärlich lS!inrd, olt11'd w;)'1" w%tS'en, ,dl;],ß all'lcntall<lil'be'J1
c.jn KalJ1]lj}f um .Aupträ.[8 g1erWhrt wlir,d', .dier Id'e1w!IIJk.h ,dii'e Med;:mal'e
{Ies rEx;LSt.0nz]{'ampres tJ'ägt. Be1i 1$010hcr iLAl>KC wriJll1 es schotl V'8f­

ständITikJh e'r.:,ldhe:i'I1 I Cl1, .daß ,dJLe ortse!i'wgCSSICUM tt\llQJ) tler Idf.'e WlBIlri,Jl,1cn

uuld z'lHi'em Inoolv ,g\tlark bre'sdIr11li.t:{lc'11ICltl hUI.llf.enidien. tAJwfbr;ä,gie ,ihlreor

des J3ez.i'f'krs ad,er ,d'e'& ,Knetsles fÜr I$li'cUt inlli iAJrusprurah
n'ohmel1. wh" iSo'Hc'n IS,jIC ,hhren! lßetnkb talu re'c.ht elrhaJlte'll, wenn
JIl1,ch d,ie.sc ,Au'Hrägc ,ml'wen 110ch :gJC'lllOmme>rr w'ecdeIl'? ßilll A'wsderi'Ch

d-1.H'Dh sii_trkene Betä,t,igl ngi 'im W'etthe-werb um p.nirviWte AU'fträge
ist I1!cM mÖgiJJioh, 'Und os lbaiCIT'bt 'S'om t ,g.afiUlilohts 1J'llId'cres
üb6g, .'ii,ch an .eLie öfJielnlHddh'en Vrergeb1l'nlg'en 011 'JQ!'aJmmeif'n..
Es als habe delI" [\'ciivhswu'ptsohlafVsmiltIrisrtJer ,die S:HwatioIb

vc./"stlan!d,elI. Vie1'!'eldht :bslb ,ef auoh 'niohit (,eohlt odler ll'llir

-'u'ntrerr,;,cJh[e,.t wOI,dreJJ.. Zu dtc;J1lk'cn <,gIibt, ,dIaiß' aUf S'c,j'Ji
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(Sorte Violett). Letzter.e waIien nac:h -Jhrer Erstarrumg 2111 spröde,
'!im :dem fortgesetzten iDJ1llck aJl1SZlIl'Wreiohen, rund zersplitterten,
während der immer nOüh p!astische Marmor drc,sc B.fiIJchstelien
illmfloß. Die H,eilkraft .ct-es Mlannors a11cII dllfDh den Gehirgs,drruck
e-ntsta'11,denen Klllftcn luud Briic.hen ,gegenüber dst Ü'berbaJUvt über­
fcischend. [s gibt im Kaikgebirge keinen Riß, der nicht Ül,
geolügisc'h gesprochen, kiir'z.ester Zeit ,durch iIlCJU g.ebil.ctete Kalk­
spatkr:IstaJle resUos IUIJd .siüh:er verheilt. Das Ist ein WiUndcrbarcs
BßispieJ daHir, wie die NatlUr von sich rtfus alcilt. Dj'e in
aUen bUTIten Marmoren so ,11älI!figen iAdern  ;olche verheilte
Spriinge. D.ic -herrHehe Wollm!1g 'unu iFlammung d'es schlesischen
Marmors hat also it1 recht verscJ110dcnen Ding,en 6:hr,en UrsD11l1t1Jg.
Jede Platte wem Neucs da,von ZJU erzi:ilh!cu. UUld dooh s.ind d 'e
schwersten SWI'nngen :1'1_- der J'ug,endzeit <dies,cs herrliohcn Gcste:fJls
l,annOr!ljsc:h einer .größei el1 Geserz.tnäßfg,k,eit 'l1ntergeordmt; der­
j.erci'g,en, die das ,ganLe UHJl1eg,ende OcbJriRe 'gestaltete.
Damrt sind wir schon an eInem Bunkt angelangt, WiO man ins
Philosophieren kommcn nröc.!rte. "\Vclche 'headJtenswcr,te Beispiele
von g'ewal'bigem AJusmaß all Zeit uml 1\oon1 .>;i'b-t ,l1ns .hier dIe Natur,
un<d in wie vieIen Dingen Jassen siüh damus L-e.hren ziehen für
llnser <kleincs Memchenlcb611, fÜr den PersonliC:hk,eitswert j,ed,cs
-r:'hlZeInen 'lInd seine Einordnung in die VOll ,hö}1ercn Uesetzen ge
SD'-lltcte. GemeinsC'haft. Mö,,;en hleine Granitgänge Z1U starr sein, 11m
den .groBen gobirgslbfJdenden G2 etzell naL:h7.Jl1gebw, mögen sie
bJ 1 cchen 'U'I1-d splJttern .   (ije große Masse 'lies e-dJen Gestc,ins um
schli'eßt;ihre .Eigentümlichkeit !lnd fügt SrCll der höheren Ordll'l1nR
IUnd AJusdJ1l1ckskraft eines Ibe eelten Starres. Frci1ic.h solch große
Hei pjeje, solch ti,dre Anrcg,rmg, s.olch veredelnde Wirkung können
a'nf il1l1S J]ll1f echte Naburste!ne ha.,be1t. Niemals könnte von Mellsohen­
dranu gemisc1Jter fUnd Zlusa'll1Jillcn gestampfter Kunststein iemals auch
ll'lf annä;hemd OlBiches uns geben. Deswegen bleibt der
delutsohe Marn10r einer ,d'er e,deJsten Werk­
s t 0 f fe, ,uie ,für gil1' e, wertvolIe Ba'l1ten 'L11l'd fÜr ,die .de.utsche
Totene'hnulI).;, -das Grabmal, verwandt werden .können. Vdet mehr
noch als biSlher saUte <dies in der Al1gemeln'heit bCia'chtet werden.

Dr. Thust.

Anbieter.
Sclnerbell bT  zwr St'!l'llldc. J'cidlil, I!;i:c:h de.r Preuß. HiatlidlellsmhJii'st'er
r<C'8gJ;!ert hat. Sad1.sC'11' RIIDid die süddcullosdhocn L:wuJder Ihalb'cn cbemo
w'i,e Bralms.ol1wc'il.\.';,  hürq.t1Jg'el1, oA11 l'aH 1l1Sw. '!J.i.'s 1rre'wue 1Jodh k,e,ine
Ste'HuiI1;g' Z1J.r Sadhe  lnommel1. V e1'Iel}cht :ist ma!tJJ JJIi'er ,rnodh lehV;'lrs
m:e'hT m;,t de'n tatS'ä,ohJikihen VenhläHnils'Slcn V'Clr'tJ1ar!1ID, w61e sie' dd:e
nnnormw!'en EcHen g"e'SdhlJ:fJlenl habe'J1I. V,i-e1'MoM lil.s;t audIt Ihlie-r eher
eHe 'Patsac,he f,e(S,tzlllsDe.lknl, ,d'aß m<lill s.ic,'h wenizer übe'f ,dl!ie 'Be.'\'fJ!r­
zugml!g" bez.iTh'ie.iulg'e'5'eS-s'enlcrr A'nbiete'f b1e'soh'\Vlert .all1s vi tmerhr fiher
d'ie immer wieder fiestzustel!cl1de Vergebung von Aufträgen an
allswärti,ge, vi,elleichi. sogar außer Lal1des ansässige Unternehmen.

Awfjäl.I 'g ist, ,da:ß Idle J'liIdus'trli'c- lind IHla,ndreIs'k allilm'elfn woM ,das
SC'h'r'C1iben. dßs Rre:ic'hsw;fr ,s'Clh'aftsl1T!:J:nIiISotlerl'l1lmLS' in a!bJren amt1ü'che'!1

MHfeli,iulnlg'el1 bcklann,tlgel£,1e'heH J-rahcrn, ,aiblCf' l{j,lrirdhlW'eg 'V1on eli'J1'er

Sflc,N'UJJgI1iahil]]e zur Sa'c1he, absc,herJl. A1Wh da.s SClhJe1'rut Z11I bewe,ils'C1n,
dla'ß ma'tj. allder'CJr ontls. dnwh/alws ,a'n,d'crrc.r An:s:i.e:hit alliS Im Reliclhls­
wirtSJohafts.mi'11ii,sterfum 'ist. 'Frlc;irJli'oh wäT'e le.,:> sohon rJ,Öh,j:jtg!0f g;c­
\VcStcn', Wel1!!l di;e Hamldic'llslkamime'f,Il 111nld Ialuch idie. ftia'IIJc1\Yed:,s
krammernt Vicrnmla'o"'sulJ1lg' IgreJl'Olll1I1TIOl1r 'hätten dk I'llItC1",c'Ss'CirL ülht'lCr hcc

z:j;rkseinlgTcls.e,ssenel1 Un.rernlC1nncnl und ,d'0  10relj,s'cli'llgc' cssre'nren Ge
wcrbes ,1!I1'sow,cit z.u' v,e.r,trI8f1en, ,a1,s Sll'e ,dc[}1' MßI1Ji'StleTil1m >Z'l!' v,cr­

slte'ben glC'gre'lJleIJ häHetl, dlatß diie' ilLCrll,tÜg1en Notz'eifte'11 auch iu der V,er­

ge'iJ,utLg öffenttMcih!e.r AIUf!.f'äg;e elhne a'ncterrf} :Bins'LciHrlng @ehj,eterdS'ch
crihe,isohc'11. A1rc'1' 'da's 'i{<a'!1'n ja noch' I1ac-hgrclhol:t wleT,d,ernl.

Nridlt rvcmtät1 l d.Jricch ist ,der Hßnw.C!jSi, dl<1Jß ,die iÄ'lIISIS,oh1:j'Cß11i!I,g aUls­
w:ärthg;e.r A'nbj'eber s'e1b's-t d1ann nr aht z'U v,e;rfrrlClt'Cu  1ci, wenin dlilß
,e:inrlllcliml.sch'cn A1nlg1eboic !$'i:c,1Y ,günstiger steH,en sO'nlt'e-n  Er is't nkiht
v'c'fständ Li'dh, weH man i,a bis .drato 1n ,dic!" Pifl.a,x 1S ,irmmer nooh dais
Be'S1k-ebe'l1 ,d'N ö:lif,einitJ;ilchcn< V'e'r(g'e,bu'n'g'ssrte,I e.n Wlahmchmel1 .\1I1!rßt'e,
daß sie der Berüd-QSlich'!lfgoog: dies 'hj ,]j stC'!11 A'I1I,1.';"cohot'cs ,sjch nwt
VorIi'ßbe Ziuweudeu. SoHte plötzHoh hÖ'hercu Orts d'ie E'insicht
g1CkOmmCIl s.e:in, ,daß .ma:s Mmalg'&tlC, oA1JlgJcboff 111icbt 'hml(1ler ,dars J:J<elst'e

lS'.t? Es wJf'  :Yich emp:fe'hll'e:n, zu .!!,1e,gebe.tIlcr Z'edlt auf di'c's'C!1i SV<lJnd'­
punkt Jl"eah,t dellthclh hi'llz,uwe1'Scn. D.



daIJ cr auf di:ese Einrichtul1  verzichtet und \v,i,eder zum Hand­
betrieb zurÜckkehrt.
AtlS den Entschehlungsgl'iinden ist besond'ers beachtlich:
1st auf Seiten des Schuldners _ ,in diesem Falle des Handwerks­
meisters - tier WliHe zu einer dcmnikhsHKen Wieu.ereröffnung des
ZUr Zeit ruhenden Gewerbebetriebes vorhandeu, so kann nicht an­
genommen werden, Idaß er zur tatsäohlichen Du'rchfÜ'hI'tIl1g .dticscr
Pläne infolge seiner wirtschaftlichen Notlage außerstande ist. es
kann jcdenral1s nkht a'ls ausgeschlossen bezeich,tl'et \vcrden, -daß
es dem Schulduer trotz seiner mißlichen V  rmö, c!blage und seiner
,<;tark'en Versl:hu!dlNlg gelingt, das Kapital zur Fort­
setzung seines Gewerbebetric.hes .lJti lmd seine Erwerbs­
tähgkeit wieder 31l1ZUnehrncn. Solange aber diese Mög1ichl eft
besteht und der Schuldner den ernsNfchen Wlllcl1 zut \Viiedcranr­
nahme seiner T,itigkeit hat, kann von ciner el1dgitlligcn Aufgave
derselben kdne Rede sein. Eine b}clß voritber ehcIlde Unterbrechung"
des Gewerhebetriebes Ist aber für die Anwendbarkeit des S 811
Ziffer .  der ZivilprozeßordnuJlg bedeutungslos, so daß dem Schuld­
ner olme Riicksicht daraur, daß se'lIl Betrieb g-egei1'wärtig 1 uht, der
in der <erwiibnten Vorschrift bestimmte Händullgssclrl1tz nicht ver­
sagt werden kanu. Dem Sc1m1dncr kann' auch !licht zugemutet
werden, auf seine neuzeit[,icl1cn ciurichttlIlKCrl zu verzichtc!t und
wIed'er zum, Iiandbetrieb zuriickznkehren. DenIt dabei würde es
sich um eine völlige Urnst nnng des ßt:trdebes handeln, wfth rend
der Schuldner nach   RII Ziffer 5 der ZiviJproze oTdt1ung Anspruch
darauf hat, daB ihm die FortsetzHng seluer I'xwcrbstiitigkcit in ,der
b shefigcn Art un'd \V'eise mögJich bleibt.

Das Urteil nimmt auf die Zeitverhältniss.e gehÜbrC11d RÜcksicht. Das
Gericht hat he\Vic elI. daß lHI-s.ef Reeht sehr wohl d;c MÖf{Iich eU
hietet, offenbares Unrecht Zlt vermeiden. Freilich muß die Aus­
lezullR der GeseTzesparagraphen in Lbnde gelegt werden, die um­
zuformen verstehen, lmd es mÜssen Rlichter tätig sein, die Gesetze
ul1d Zeitverhaltnissc in ltrsttch1icherl Zusammenhang zu bringen
verst<ehen!

Sind EinrichtlJllJ'igen eines Handwerksbetriebes pfäl!1!dbar?,      . ,."' -   . "" , "  -, ­
Die Frage ist crsdRDiend gcstclH, wenn man ihr hinzufiigt: Kam;
die Dinric!ltun,!( gc-p.fändct werden" \\Tenn d r Betrieb voriibergel1el1d
cin9:cstcllt wor9-en .ist bzw. eing.estellt werden mußte? Daß die
t:inrichtungen eiues G-ewerhetriebcs an sich pfändbar sind, ist
sclbstverständI:klk Alher die veräll'derten, ,die miscra'blcll Zeitver,häIt­
nIsse ha'ben Jauch lhi'er edll Wennlllnd Aber gcsDhaffcn ,das recht be­
<lcJ1tcnswert ist. Den Anstoß da l1 gah da; Landg,enfC:ht IU, Berliu.
Nach   811 Ziffer 5 d1er Zivilprozeßordul1ng 1Il1terHeg'en die zur
pt:rsönlIch1ell' Fortsetzung der Erwerbstätigkeit eines Iiandwerkers
unentbehrlichen Gegenstände der Pfänduug Hieht. mcsc Bcstim­
mung legt 'TIest, daß Eirmlchtungsge.Q:cnstän<dc, die ZUr Au.sübung des
Gewerbes untcr aUen Umständen grebrauchL werden nnter ilen
Pfäudung:ssc1mtz f<i'llen. Bedift1J,{(Ung ist dabei aber, wenigstens nach
der bisherigen Handhabung <.Ver Bestimmung, daß der Betrieb ar­
beitet. \Vie verhält es sich jed'och, wenn der Betrieb vorÜbergehend
eingesteHt ist? W T Ncunen alle die W!irtschafts]age, wlir wiss-en
a'uch von der .besondereIt Notla>:,o ,des Iiandwerkls. Es ist bekannt,
daß heui!c mindestcns eine DrlittcL der tIandwerksbetriebe stj},J liegt,
weil der A1tftragsmangel die fort.ffrhrung nnmöglich gemacht hat.
Kann bei .einem  nfol[ge der Verhältni::.s'e in der \V!irtschaft still­
getlc:gten Handwerksbetrieb die PWndung; von J3etricbseinTJchhll1gell
erfo'lgett? Die FraR"c war bisher mit einem !l:laHen Ja beantwortet
\'\"orden. Aber das Lanugericht IU Berlju hat  ich kürzlIch au"
einen 'anderen Stanrd:PI1mkt g'est,el!t. Es ist von ,der Regel albgewiohen.
(Aktenzeichen: 2. T. 2260/31.)
W:as sa.2:t das ,I'.;CHann,te Gericht?
1. Man umf einem Handwerksmeister, der s.ich um die Wiederauf­
nahme seiner Erwerbst!!igkeit bemÜht, nicht die Grund,laze seiner
.Existenz durch Pfändung der Bctriebseiurichtung cntziehen, auch
dann ,nic1tt. weIln die Bcmithullg,en zurzedt ven;-ebliche silld.
2. EIne nur vorübergehende Unterbredmn.2: des Oew erbebetriebes
entzieht der Betr.Iebse!nrichtung nicht de'n PfandllngSschut<::.
3. \Venn der lianuwerksl11eister eIne nenze!itliche Einrichtung be­
sitzt, ist ihm im F,rlle der auf di,e W1r1Schafts.verhältnisse zlIfÜck­
zufÜhreuden vorübcrgehenden BetTiehsschließIlIJ,1'.; nicht zuzumuten,

Die Verwendung von Traß für Mörte! und Belon._    ""       H """' "' *"",,,,,, ",,, =   ,   ''''''''''''''H
Wir l11rtersche)'den blauen, grauen und gelben Traß. die sicl) im Unenbauten, Dii.mme]], MCllen, Kanalbauten I1S\V. von nicht zu 1!nter­
wesentlichen durch den verschjedenen Gehalt va'l erdigen Bei- schätzender Bedeutung ist. Die GÜt,c des Trasses hätl,<;(t iibrigens
misc'J1,un?;en fUnd EisClloXY,d voneiltlander 11ntcrschdden. SchOll seit von der Rohstoffwuswahl sehr wesentlich ab. Je fdIJer der Traß,
Jahren hat man die Vortei1e dieses Baustoffes klar erka 1I1t undr.-=desto größer ,der FesHgkeitszmwal'h . g,h.
deshalb t.indet er im Bal1\\iesen immer mehr und' mehr Anwendung,;:."')
und zwar zur tlerstdlung von Mörf.el und Beton. Traß steHt keinen
eiy;entlicl1en !l1örtelbildrIcr dar, wohl aber (Heut Cr zur Mritvcrwcn­
dung hei der Iierstellung <des Zemellt , Kalkmörte1s und Betons
und ist In der Lag.c:, die Bruchiestigkert beträchtlich zu steigern.
Gewöhnlicher Luftka'lkm6rtel erhält durch Traßzusatz hydraulische
Eigenschaften, d. h. er bindet auchl unter Wasser ab. In' Erhär{ung
und Bindung wlirkt Traß zu Anl'ang etwas zögernd, später Jcdoch
gleicht sich das wieder alls. Traß mörtel besteht 7.. B. aus folgenden
Bestandteilen:

1 Teil Traß, 1 Teil Ka'Jk und 1 Teil Sand1,5 1 "" ,,1
I 1 "Zement " 4 "1 1 " " 3 "

fÜr Traßbeton sind polgende MischulI'2;'cn bekannt:
I Tcil gelöschter Kalk, 1 Teil Trass, 4 Teile Sand, 5 Teile Schotter2 " 1 " 2 ,,103"" 1 " 7 ,,12
Das s.ind bei \V'eitc,m niicht alle lItlisehungsvcrhäItnisse, vielmehr gIbt
es nOl:'h eine Arnzwhl and'erer. tI(.alk lerreiC'l!t in Vet1bim:Lnng mit
Traß die Festigkeit des Zements, übertrifft diesen aber an Dichtig H
keit. Zcmentmörtlel lInd Beton werden durch Traßzusatz ebenf<Üls
dichter uml erlanget1 größere Pestligkeit. Der mit Traßznsatz hcr­
gesteHte Mörtel wird vorr salz- und sÜurelIaltigcu \Vassern ::.o\vie
VGn ÜC'len nicht an'gegriffren bezVl. setzt diese II Substanzen sehr
großeIl Vliderstand entgegen l "Was namcut1ich bei Seewasscr , Sa­
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"Rohbausumme" im Sinne der ZUI. f1 der GebiIhrenordul1g der
Ingenieure vom 1. 7. 27 betT. statische Bereehnungen als Son-dcr­
lcbtung. Die NeuanfsteHung bzw. Nachprüfung Berec!l­
nllngen \'on KOIl;,trltktionen, nameJltlich de  und die
tfilfcleistung und I3eratulIg bei der AIl fhJtrnJlg schwi'eriger t1oeh­
bauten durch den Ingenieur wird in PrüiZcnten der ,.Rohbanz.Ultuue"
bc\\tertet. Seit die <Iu¥geiö<;te ßanwcisc (Skelettbauweise) eine so
gruße Rolle spielt, ;,Ind iiber diesel! BCglif'f zwischen dem Allftrag­
geber, der dartll1ter nUT die nackte KOlls{rllhtiott verstehen möchte,
lInd dem deI' dies'  Grenzen weiter zf.ellcn 11mB, um eine
angemessettC fiir sdne dari1bcr hil1a!1sge]H nde Leistung zu
eriutltcn. \"1c1f8-ch DiHereIlzen entstandcn.
Unter Zllzichung' ei1Jer Reihe uandldtter Statiker ist dahef vom
AGO.-Vürstand c1em Uegriff der RohbausurnItle folgemle F'assl1!lg
gegeben:
"Die :Rohbausnmme UnJÜ'lßt ,!'lle I3a\1teile, die VOll der statischen
Berechnung etfaßt werden mfisseH, bei Iiochbantclt insbesondere
od<1S Dach, StOl:kwerlrsdecken, Mauern, Stützcn ul1d Fundamente:
bei Skelettbauien gehören dazu die raumumschließenden Wättde,
bL\v. das Mauerwerk in dem U'miauge, wie es bei der Rohbauab­
nahme vorhanden ist, bzw. vorhanden sein muß,"
Die  ettel! W'orte bCJdentcn die Acnderi1lIgen bzw. Er\veftel't1Ilg:en
des frÜherer! \Vü\rtlalttes. Au deu sOIJ.digell BestimnUtugcn der
Zi'ff. 11 und namentlich a11 dctt Prozentsätzen der Gebi'thrc!1 hat
siLl! nichts ge:'indert.
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Das geht jeden Baumen:sche  an:
AH rlei Interessierende Verordnungen und Veriügull en. Oie
Polizei darf keine VeDfÜ nmgcri erJasscn, die der Grunctstiicks­
eigenU'tmcr nur mit Zustimmung;  eille5 Naclrb"rn ausführen
könnte, wenn sie sich nicht ZUVOr darÜber vergewissert hat, daß
dieser mitwirken wliH, (Iv A 157/ 10 VOlll 5. 3. 31.)

Auch wenn Baufluchtlinien bestehen, kann eine PoN,zeiverorul1I!Iig:
testimmen, dafJ Baut,en nicht unmittelbar an der Straße, sondern in
einem Abstand von jhr errichtet werden uürferl. (OVo.VI A vom 30. 4, 31.) v
Gebühren iiir Schaukästen, die über die BdufluchtJiuie in das
Straßellland hinoiuragen, diinfcn nicht verlangt ,verden, wenn der
fiauseig,ent[imer das Recht um Rabmc1I des Oe mein gebrauchs  LUi­
iibt. Riick,forderung der GebÜhren ist rnög-lich!! (Landgericht I
Bedin 17 S. 10/31.)

Hypothekenzinsen mJis"cn, wenn vertJinbart, inncrba]b 14 Tagen
unbedingt bezahlt werdcn, wcnTl VOll der pünktlichen Zahlung {]:ts
Unterlassen einer Zwangsmaßnahme abhäng1ig Ist. Behauptet  ' r
Schuldner eine weitere Schuld, so muß er ,den Beweis dafar er­
bringen. (RG. V.I 282(3]   9. J1. 31.)

Ein ChalllSseebauunternehmcr, der fII\'ateria! für einen Chausseebau
ist noch nicht Kaufmann im Sim!'c des tlGB. Il1f.o'J edessen

gclten ihn nicht die verkiirzten Verjähfllug:spfj,ichten. (RGL VII,
624129 vom 16, 9. 30). - Beamte und Angestellte der stä.d'tischeJt
Bauverwa'ltun cn diirietL neben ihrer Anrtshezcichnun  den Titel
"Baumeister" führeiJ, wenn die Voraussct1.ung;en dcr ßaumeister­
verordnurrg p,:ego!1icn sind. (R\VM. 21'\. 10. 31 -- Tg-b. Nr. 5125). '-'

Achtung, sehr wichtig!! Das Reichskuratorium fiir Wirtschaft]ich­
keit hat eine Farbtonkarte für den AnstJ1ich von Stahlmöbeln (DIN
RffL. 840l1) herausgegeben. - Ja, ia, wir habett Sch01l SOrgC1t1

Die frage der Gewerbesteuerfreiheit eines Industric- und Gle­
schäftshausbcs,itzers bleibt IL einer Auskunft des Pr,eußischcrr
finanzmi1l'isters den Rechtsmme,lbehörtdclJ zur EIltscheidung vorbe­
halten. Bine Entscheidung des OVO. vom L.!. 1. 31 erkennt die Ge­
werbesteuer an.

Die "Hunde gehen vor die UniaUrentner". Aiws der StatliSt(;rk ,einer
W'ÜchleT1zeiturug ,entneblm1e,n wiir, rclraJ3 der Staat  ü;r 'Bd]lj,Z'e ­
humid a'DI Y1lItterkO'siJen' RM 56,-, für jeden!
RM 1 W,_ m01 at!ich 'bezalJ1!lt, wälhreil1'cL '{)fj,e JllIVJa1 ilr;Leln:- 'UltJid UnfaU­
rentner mit 25:-- bis 30,  RiMI. im Monat bedacht werden.
Kleine Statistik der Ortskrankenkassen-Paläste. Das neue Verwal­
tungsgebb.ude der Ortskranke11kasse In Braul1Schweig hat 3 MUt.
RM, gekostet, das zu lialle 0,9 MilJto 1Cn, das Mannheimer 2,3 Mil­
Honen, das ,i11 Augsburg 1,4 ]\Ni'lhionen, das in Frankfurt a. M.,
Breslau und BerJin je 4,5 MiUioueu. Erbaut sInd di.ese Gebäude von
den Zwangsbeiträge<o der noHeideuden Arbeitnehmer und -Oeber
des v'erarmten Deutsch1ands der Nachkriegsz:e.it, .,Sparsamkeit.'. v

Deutsche Technj}{er verlassen R,ußland. 36 Idc1utsohre Im clnnlcure,
Te.c'hniker und ATbelt>cr wloUen Sowd'Clt-RußLa'rudl v,erll'aiSts.Cln, \v.eH ihr

Kontmillt flIldht leiITgeha.:J: eln: waT& Die .sowj'et-iR.lejg, elrrulllig WleÜglcrt
sich, Il1ä:mlich iJJ!eiU,erdi1l'gs', dilc rltll di0utlsdhlcr R,eJiciIlSUJlaJrJ;{ a'llJS,be1dJwowelpc

Zah;[ u:ng :an dJie iFnLue'r  Ider Ingeruiel1fe 1'11l DelU 5'Ch'IIa:tlrd zu IeIste>n.
E enso edla'ltc.-IJ. me Lrugen;[ic1I:Tle seJhsb 'rÜohb mehr eiilnren Tf'e.H ihJfles
GClhalts, wJ.e glefchIaHs ,a,wsbe1ruulng'eilll Ij!1J iR.e,j,sohmaJrlc 'Di1e bis­
heiil. etl VlelrhaJt]dhlJug!e 1 1Jw,isdhien den: iRCig\ilerUll1 r g'en r ISÜlIc2 e-r­gelmisJos verlauf.en. (-)
statistit, der Zwangsversteigerungen, Im Ietz-ten Vierteljahr 1931
wurdetJ in BerIin 327 I-Iäuser zwangsversteigert. }!111 dritten Viertel
waren es 230, Erstem ist dr[,cse Kurve bezoichncnd fÜr uns'erC not­
verordnungsgemäß "aufstrebelIde" \Virtscha,ft, und zweitens sieht
man, was heute ei.n bHlj er und gang;barer Artikel auf dem Auk­
tioIlsmarkte ,jst. _ In der Niihc von BresJau hat vor kurzem der
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Kr.c>isausschuB der Stadt Trebnitz das ß'esamte Hoch verfügbare
und z. T. SChOll hebaute S:edlllugsgelände der Gartenstadt P<lwel
wlitz: b. Brcslau (in Nummer 39 1931 d. Ztg. vcröffentJicht) für
14700 RM. erstanden. Auf dem W:egc der Zwailgsversteig:erung.
Das bedeutet, daß das Üelände, das vol'lstäncJjg erschlossen, JOJt
aUcI! cTiforder1ichen Stralktr, Kanalisationen usw., versehen is.t .fiii
"age und schreibe 30 g:anz:e deli esche RCichsplfenuig;c pro Qm fort­
ging. Die NatleidcTIdel1 sind natÜTiJich, wie S<J, oft, die IialI'dwcrkcr.
Uc.her 3ml000 RM. sind an off.enen Rechnunz,en unter -den Tisch
gcfa1Jerr. - So g,cschchen im Jahre des Heil , anno eintausend­
nCllIJIH!ndertzwounddreIßig, in der Hochzeit der Volksverarmuug,
der zur Tagesordn1lng gehür'endür! KOllkurs'c, in der Zeit der sechs
J'vHllrionen Arbeitslosen, de  Vernichtung des st<latserha'Henlden Mit­
telstandes und des totverordlLeteo Handwerks. U

Zur Nachtlhmunj( empfohlen! Ln Tauclna ,bieii' Lte,ipZ:UL  \V'u,ndle1n drn dcr
Stau}tver,opdulCt1ens<itzlIH'g ,g;eg'ClI1: ,den hii'hel1C1r1 St.adt/bla'ulamfsJkiHcr,
Sta:d;uhalt-Inspcki.or i. R. R. V,ile1h!w,eJg ,s'ohow1e:re VlOnvürlie {,'rho'ben,
Lauf Sardl:nllCif'stäm,lJ;ilgrc.UIg,I1,tachte'lJl w 'r<C1, Ie.f ,bre,s<ch'wI:difu;t, di-e 'SdhlelIr

'seruanlag-e illl Id(cr Ga'rlremiVors1'a:dt TliruchI3-Siü;d1 tUlIll<;adhgemäß und
p1amv!i'dif1'g z:rE h.wbe l'. DaiS iBa  a.mt hC'ZiNi:'£'f't 'd.cn' ,cJ'aJd'u:rd!
der St.aHt, Schrude:n alUlf ICtNt.a 46. 000 'R:M. 5s w,Uirdil'
e;nSitLmmlF-g ,besC!htos$  nl, Y.i'eJhJWieg- 'fur ,d['() ,dl:e 'ble:i uj,er Um­
lclg1U111K d;e,r Schku'sen e'nM1Je1he'u, ZUI rnlache,n
und g'C'2;.eve1llell an's d,ne'l1' Zf.\vil'Pr'ozeß @erg1en N1inl 3InZ;wsiy;eIOl!(1c1J. ­
Im Brc'S'allue'r ElddnizitätSl\Vlerk, ,dias be!kaJ Ilitlj.ch T. lJbit IW,a'"s,c.r
'kra1it 'betri'ebe.u wend,em 9011, hat ml3'n 'd'ic
einzubauen vergessen, so daß die Turbincn bei unter
W<tSlSCiT stehcn. Üiie Folgcl rd:alß gler,adel liru dte,r ZeH, \Vif} man
in er,sDcr L;'J1ie mIt eii[Jle'r der "weißcn KohJ.e" tlwhme.tc,
oie Ambwgre unbClJ:l''1lltrzbar list. - Wi:e wä'r,el {;,S, welnn ,dler 'R<8t dier
Stadt Bpcslau iJiCm 1ße::'spkl VlonL T j.'urChall f.ü;!LglCn wÜI1u,e rmd' ,u:en
Schuldi!{en schad'el1lersatzpflichtig machte?!! -­

Rationalisierung!!?? Mit den Funktionen der Sozialversicherung
r,ilhen "'ich in Deutschland ZIJ befassen: eIn Reichsamt IHr Arbeits­
v6rmittclung lind Arbeitslosenversicherurlg, 13 Landesarbeitsämter
und 361 Arbcrtsiimtcr, ein RefchsversJcherungsamt, eine Reir.:hsver
sfcherungsanstalt fiir AngestelHc, 3 LandesversichcrulI.\(sämtcr, 73
Oberversicherungsämter, 1107 l/'er5'ichernngsamter, 35 Landesver­
sicherungsalIstaJ.ten, 1422 beruf<;genossenschaftUche Ver\Valtl!ngs
steHen lInd rund 1500 Krank,e'flkass'C'n. U
Schwere Zeiten! Was s,inu s.c]Jwere Zeiten? Das Leben ist immer
ein Kampf gewesen und wIrd es immer bJedbe11. Warum also un
nötig iiber dUc "schweren Zeiten" jammern? W'enn wir schon iH
elen v'ergang,enerr Jahren den \,"eibischen BedÜrfnissen nach Wühl
IE;ben und VergnÜgen ilbertPi.eben nachgegeben haben, so sind wir
doch hoffentlich noch "Männer", Männer, dIe zum Kämpfen da
sind, nicht zum Jammern! Od'er sind wir alle schon Anhänger des
Etappeluidea1s der Kriegszeit, des größten GeLdsacks, d'es rafli­
n.iertesten WlolhlJebcns g,ewordeu? folgenden etwa amerikanischen
Vergleich entnehmen wir der Zeitschrift "Notwfnl{c", Verlag für
Wit'tschaft und Verkehr, Stuttgart: "Die Henne hat Recht! Haben
Sie schon einmal darüber nachgedacht, daß schwere Zedten einer
Henne keine Sorgen machen? Sie sucht unentwegt ihre Würmer
und ,legt ihre Eier, ohne sich darum zu kÜmmern, was ,eHe Ze[tungcn
Über Krisen und Politik sagen. \-Venn der Boden. hart ist, scharrt
sie jnknsiver, wenn er trocken ist, gräbt sie tiefer. Kommt sie arl
eineIl Stein, so scharrt sie um dhn herum. Aber ammer sucht sie
die wtrmer und verwandelt sie in eßbare Eier und zarte HÜhn­
chen. :traben Sie schon einmal eine pesSlimistische tlenn,e gesehen?
tlaben Si'c schaH efnmal einc tlenne ge$Jehen, die wartete, daß die
\V'ilrmer von selbst an die Obcn läehe kamen? Haben Sie jemals
eine nenne S'ich beklagen hören über sch1echte Zeiten? NCtIJ, sie
spart ihre Kräfte fnr das Scharren und -ihr Gegacker d'afi1r. ihr ge­
degtes Ei anzuzeigen." Und wir? Setzen wir a]s,Oi unsere KräHe
in Arheit und nicht ,in nutzloses Jammern um! Uud das Gcgacker
wDlIen wir lieber deu Partelel1 lind. den PoJiNkcnr Überlassen! St.



RecidsweselJil.
Unfall 2uf einem Neubau. Grenzen de.r lIaftung des bauleitenden
Architekten. E,inc t'jrma hatte einem Banlmlcrnr;:hmer den Auftrag
'erteilt, für sie einell Neubau zu erricht'en. Der Bauunternehmer
llatte die IIerste'Hung der Betondecken einer Spi zialiirma Ühcr­
.tragen. Als e,jn Mitil1haber der Firma, die den Bau;1nftrag- ericiH
r.atte, .einmal den Ban hcSfchligi,C, sturzte er infoI,i;c Br chs der
BctoHdtcke 1!lld ve]-1dr:te sich. Der VenmgJiickte strengte infdg.e­
dessen  eg'en den BauUllternehmer die Schadensersatzkbge an,
'indem er hehauptete ,den Beklagten treffe ein VerscfmldcH 'in der
AuslvahJ der Spezialfirma, und ferner hahc er seinen bauJeitendcI1
Architckt,en nielÜ angewiesen, d e Arbeiten jener firma zu iiber­
",v<lchen. Der Schaden sei auch dem KläKer widcrrechthch rlurch
die büidcn VerÜ::hltUJ,l':,',gellilfen d.es Beklagten, den b'auJeitenden
Architekten rttld tli  SpeziaEirma. zugefiÜ;-t wOlden. 111 Uehercin­
tImIl1ung mit der Vorinstanz hat das R.eichsgericht jl2dcch die
Klage ah9,CW[cSCH. Fs körmc keÜte Rede davon seÜI, daß die SPc­
ziaHirma VcrrichtuTI[sgehilfin des Bcldagten dd sie eine Spe­
zialarueit als nach eigener :erfahruug sachverstiindigem
Ermessen hatte. ein Verschulden ,in der Allswahl der
.Firma ist dem Beklagten ebenfalls nicht uaehg-ewiesen. A!teh den
hauleHclldcn Archikkk;n trifift kein0rlei Verschulden; denn eInern
t::",hhlHhgen Untentehwer ge ;etriiher, der SpeziaHst ist. wird eine
sch.ufe Aufsicht nm UI:tel bes0l11deren Umstiil1den erforderlIch seIn.
Solche Umstande \'\'aren im vorlieg-endcll Falle nicht ,'Zc2;cben.
Anders w3pe die SachJ<tge zu uCJlrteÜen, welln der bauleitelIde
Arc!Ütdü gewlIRt hätte oder \Vj sel1 dan die Spezia1fÜma
die Sicherheits111annahmeu c! !lebHeh DayÜ'n ist
aber hier kC!l1e Rede. ROt:T.. 16. 9. 31 -- IX. 163. 31). rd. Nachdr.
\'crboten.

Schulwesen.
Staatliche Hochschule iiir Baukunst Weimar. In Weima.rer K11:m3t
k're:'se!:1 s,inj gelg-;en:w:i'd.ig BeISÜCUI1'IT,l',lCn im Gatu:o;c, c\e SÜt.1,tlich,c
Iio hsch'u:Ic fÜr Hauikll'TIIS'l: itl \Veimar ÜI der F'Üfill auf,r.eehl zu el­
ha'lten'. d ß di  ,M3Ier,Mcliers ,dies Iru:"t;,t<l1'ts an .cÜlrzethi!C J<Jlilrs{I':cr
v'C':'s:c'ben \\"e:rdelIJ. 'lllJld d,a>ß ldihc H:odlsc.h[lIa'btlei ltU1g fÜr Ma:lc're:L in
e';I!rCr An  ej,bsuve:rwalf!\I'11'.I( tH1Uer 'S'(r<liatHC1!le AIth;:kIH ge t.e&H Wli.rd.
1\la:n brom dllreh 'Micses V,orglC',!1.en' 'dii:l:: SI'atat szll'werudrt1'lI:J!:'el1 au'f 0,,:5
iil1:ß't;:,rs,te besdnäJJlk,en .oU .k6T1 I(iC:H lmd id'üch 'gl,c chze trk.;' {he Kmtst­
6c!I'l1'lL, le1i!HÜtel1 zu 'könne'l, t:n l :lSp,nocheDlu  h:i!ll vom thflt;:nK,i<S1.:ihl.'T!
St<1wfis'minilste:r;;'t01 g1efaß{'en 'Be:sc1 I!I>ß lllJJcr '(k li kl!U;ct::'gcn Vfe:>.>:,f,aU
der :BaIJJa,br.e'i:1:l\Il1g d,er floc:hschuk: und' cIii,e Shc:üIHl1l,t; drer Dirli;.'k!t l­

td1'c ist Pr:t   S '  f; il S I; ; i t    ;::L  :;  '  L: 1. \      1   :);;  1.':"  ;!1
Sdm;Hz.t:-NamnhlI'r.>; gC'gCII' das Ll'lIId Tltriiriimc."t\;'tl' 'de;1 KI,wg'C\\.c'
bel:H:hr'e:j{, n'.

Errichtung einer Farsc!umgsste!lc iür 'WollIlungswescn an der
Flznkfllrter Universität \Vie dÜc ,.'Frankfurter Zeiltti1\(' beridltct,
hat der preunIsche Kultu:o:.rrdnistcr dem Dozenten an der Uldver­
Wit frankfurt a, M., rrnst Kahn, einen Lehr011rlJag fi/r WOh!ltul S­
wc erl trteiJL In Ver1JilldIllI  mit dCI \V'irtsch:lfh- l1!1d S07Jialwis­

f:1h:I1Wit sol1 \\ eiter eine r'orselttlll  stelle fiir
ins Leben geruft'1I werllen, dercn Le'ltung Pnyat­

duzen1 Ernst Kallll liben!chll1CII wiru. +
VerordnulJilgelJil.
Erl. d. MiV. v. 7. 1. 1932", betr. ,Ver _mS!.ilI  lind Tilgung von tI<!u
zil1ssteuerllyp{lthekc11 - II 7102/21. 11.  .
Altf den Bericht vom 21. 11. 19;H.
Aus 9.fltlH!silÜ:hichell EJ\vii:,:uuJ.;cl1 muR davon ab:sesehcli \'(crdcn,
(He f;illl, ,cn Zins  tlr!d Tdl tll1gsbcTrÜgc ,fll!' tiatrSzi!tSstet1erI1Yj}o­
theken in FÜllen wirtsch,-tf{l1cher Not des Schuldllcrs aUgemein zu
stlillden oder ni.edcrzusclllag,en. Nur,in gallZ bcsoud'ers gearteten
hillen, in denen die Notlage:: des B,wilc'rru nflehwcislich ohne sein
Verschulden c.j.ngetrcten ist l!1Jd in deucn die der Zin:o:.ct[
1[11 eHe rIanslinsstcltc1lwpothckctl uuvenn{Jidbar zur
5teig,crung fllhren wiirdre, w:Ird zu prÜfcn ob eille Stul1ldllUg
der Z.jnszahlullg zugcbillig-t \verdcn kanu. Die der Ver­
zinsnll:2: wÜrde- zl!näch:o:.t hir die Daner eines Jahres- Ln ßetracht
kOrl;mI811. Ob hach Ablauf der Stunuuugsfrist l:iIle NrlcderschIagtrug
des fÜIlii:;en Zinsbctr[lges z1t erfokcu hat, bleibt sp:iit.:rcl' cntschci­
einH,1!, v()],Ure118!ten. [iJJ<e  ttlndn!1  d.:r Ti'l!,;llllgsbcniigc, dic ohnchin

j£.lzl erst in
er,',tijjr Bauten
kostenstande
]-'r:1ge.

nie :CnbcheÜhmg iibcr entsprechr:i1de
Üie Verzinsung der sogenanntel!
flypotbekel1 beziehcn, muß. wie
FM. bemerke, der ei):;-enell
Qur:cindcvel bände iiberlassen bleiben. Dabei
Gender Bedel!tl1n,  sein, wie \nH di'c
uände) in Erwartung der ZillseÜlgii1 gc C!W3 hereHs
LÜnHiche Verpiliclnungen auf Cicwilbrung- \'ün oder
sogel1anl1tcn i'v1ict7l!sd:usscll eil1.\!:cRan,Q.;cu  i !u und 'inwieweit io­
fDlgedcsseu ein 1-ul1Üchst \ ürÜben!.chemle;:- auf
),abmcn rnög-lieh ist. liJfISichtlich derjenigen A,!JtrÜge.
:o:.lch um die Verzinsung solcher liauszinsstelIerlürpo hekw
die seinerzeit aus ll'1ritteln (jc,', stadtlichcl1
j,ewilligt \\'ordc1l sind, be};aIre ich mIr dj,c fllle;;c!tcidllll,1(  Hif
5!umll1ngsa:lträgc \;or. DemgelHiiß \\ ererll die dort
Anträge letLterer Art mit 1]lrer eiH?:ehe;dcn Ste-lll1ll?:t!anrne \ Oll
faU zu Fall an mich weiterznleiten sei:l. Abgesehen VOll deli \'or­
ai:gcfiihden OesfcldsPl!T1kh.'1I 1st fÜr d:,c rneiners.eits. 7.U heHeude
CJitscllCidung VC1I B2deuU1Il.'i?;,

L weicbe 1I{iebenk1lllZ infol,ge der ?:e$cLdrchcu Zi:JSltc.al;seIzl!!!\!;
eingetreten ist,

2. daß die Aussetzung der Vcninsun  hir etwaige auf demselben
oder ?pc11 allf :lt1deren Bauyor!!llbcl! rUhCjldc  Ct\1Ü1I1dllel1c
tlallszil1ssicuerfn potheken \ On der O:;;ll:elllde cbcnfäUs 7.\l!lC­
stand2u wird,

3.daß boi Mietern, dj'e in10lge von t:rw ;-l) ]() igkeit edel' aus
anderen GrÜndel! die Miete  UIS eigcner Kr"tt nicht :mrbrill.\'.en
Idirwen, die \V(;bHahrbIlHter:o:.!Ü[LlHl en zur i'v1ictceti"deckln\i;
cntsprechend herangezogen werden, und

4. daß für die Daner der Alts,<;ctzUllg der Verzinsnr;g Y(lll der Ge­
meil1de auch auf elle I2d!\2bIl11,Q; cl\1.!::ligcr gemeiudt.iL:ht'r Zl;­
schlÜg2 zur staatJicherr GrnJtll\'ermögeHs'iteuCr \CCrzic:ltet "\vil-d

A!lell l1icPlbcr haben sich die ll! ersLutenuel! BerkhlG atl\ !ilasscn.
Ich ersl1ch.e. deu in Betracht kornmclldcn OCl11eiwlell lllllt Uc­
!1'BiudcYvrbcimlcl! hien'ol! beschlcunigt KCI1Ii!JÜs Zll t;eb2t!.

Ii i r t <; i c f e r.
An llcu HerlH ReglcnllIgsprÜsidel1 l ell in B. n....\\,

Büchersch:11!Mo
Ocsterreichischer Bau_ lind Zimmermei3ter R:alct1dcr 1932, ersdde­

nen ,jlll YcdJ,  Mnri!z Perks, \Vien I, :3 ilcr ;as e L Preis
RM.\\ ie in die Red,;,!ÜiollGtJ:e  '(0[­

h;wdell, die \ eil der fr-rtsd}1 eilcndcn Technlk \'cr1.Hu l W<.::l d01', ­
Kurzum. ein RmLllL'uder, der y(JII !tJ:d  ': Il); "ente Scllllidi:.:o:kcit urs
Kalender !tud R,:ttg:2b...'r ZIl tnu lU der La,c;e 1St. K.
K<!!1( T2Schenhuch 1932, K,llk\'l:l'b  (lmbl-L, \),ctlin \\' 1)1. Kleh ,Hl­

::.trdRt: 2. Preis 1.25 1 M.. Porto (U;; Rfvl.
Ikr In. Julrrg-.<tug des Kalk-Tasc1Jcub,lche  i,tr 193::: i::-t  rsd1icrlcll.
!II der b('\\-;lIwtell ZIISam!!le,l rl:IIHllt  l'uthiili ce;; \\ ied 1 ue-bell dcm
Schi'eJbkalcuder eiHCn Textwil 11\1::; deI! n:y::-dlleJe!1cU \er"!:1:audts­
.l!-Gbiele!1 des Kalkes. t-lir eHc L\!rd- ltlHl Fu[::,!\\iltSc!Jall bllng,t
dics'cs: ..Dte Tjl'fCH\\'[fkl1!t ,;g'cscl[\yjlldi1{ cit dö Kcl!kes", "Dl'­
::.tiiubungsverslLdlc mit Ka'lkhyuntt zllr RckiitnpIIlU,l': cl..:s Y:IS\­
kladiutlIS ;tnr Kcrllob::.tb:iluIICll" llJ1d "Uie [fcidcr!l(Judoankheic'
fÜr dlC B.:ttttedmik: ..BLltrkuHSt YOH lt<':l1te", uod Bad:stcil1"'
,,Sgraffito" llnd "Zur Beurteiluug "011 Lltll! wjsseJ1
sehaftlich-tecllllischcu Tei! lHi!J)U es: ..AIl:11ys,ellZeUgll;ss "_ _ Dit:
AufsÜtzc sind fflr jeden l(;;Ikycrunurcher ltIHl zllg.leich bt;­
le1u0Iltl. DerAJ1sstattu!1 , wird alte
d.Jc e$ sich imLlIric der hllTe b i scit!c]t BC7';ich rn el"\yorben hat,
'e1'l1cHern llild ner!e fr-cullde hili7.l1WClbcn.

Burghellerwinschan iu fv1cißen, mit Aubildmlgc'n.
- (Jegen dcn Ausschluß aUS\yi1riiger Altbie[er.

lialldwerk,IJ(':[riebe  !JfändlKl!.   Die Verwen'
Kllrze NaclJrichten allS dem 13angc\\ erb-=.

VelOrdt1l1l1g:cn. - Bilchcrsch::nt.9



Achtungl 8i'!ui'lu ist r.Ver@II'dIi'iMi'ig. g o S't Ö c m::   , i g}o' )j ;5   1   ß:L"" ,z WC'i if g
Richtigstellung!  _"j _UI,?,jjle laöT ,:n'ct!u i:­Dtlrch falsche Information haben wir ,in uIJseren letzten beiden :Nurn­

mern di1cscr Zeitmu; irrtümijkh.erweisc mitgeteilt, daß derjenige, der bis  i
zum 31. März 1934 das 40. Lebensjahr erreicht. ohne PrMung den Tlltcl alurko ter s'olcj elr _ VV;ohnUlnl{;.t;i/1J lnv.crliehen erhält.  ,: ' n t:\Jn i4 17 ':

Richtig ist. daß lIllr. derJe11ige prÜtfungslos den BaumeistertiteJ crlÜUt. is:- 13 -;0;: . I.delni üll !' de£_ N
der außer der lOjäbrigen Praxis arn 1_. Oktober 1931 das 40. Lebensjahr ;g.s.tICJ1.J  ';l    'l'e';;'  ,..   i '  ":dtlIO Kle.:.l l    fdh  t e     1 1ret;;I eR  \ r ! g     i ' n   J. z r::c ldi s  b¥el!:I    ":i{ .   nl  ';.  bis-'
wird keinem An:t'fage mehr s[attge,lfeben. l n

'Wer am 1. Oktober 1931 'noch !licht 40 Jahre aU \\rar, der mnß sich' .gen _ II'T iJt
der PrÜfung unterzQehen und stellt dell Antrai( auf ZLJiasSr1l1g 7.Ur Prii,fuug folg'er le'f K'Ü ;hc .unld>e: -iimJTIICbei der zUSH!J19igen ffandwcrkskamme . .. 'zo-­

,zu verschIedenen Punkten der Verordnung wIrd sich m  ri  W'ol )iJ]']1I!,:'I:'n mi ZWI
I1ächst'eIJ Nummer der "AHherrnbund der IiöhereIJ Technischcn 7G40 M u   _   N'
IchlMstalt Br.es1au" noch äußern, u dc , i..Hten Iler UU {}(Ji  iinl'
StadtIl'€.mdsiedll.lli'ig Leip:<:ig. 1   M:;i: k ' :: s: :  e d V'11Jä
Warum schaltet Leipzig das selbständige Bauhandwerk bei deI' Stadt-'   , !j:l ,e'nl': .[j;:;  _   lie'1l : ,l'andsiedh.tng aus?1

dcr Maur"Cr- und Z'mm"rer-Kreis lnnung Leipzig wird u' Sta::: Die 8a!.ltätigkeit

cr :Jn ; n :;I I,  ;er  Ii;; jrk,,:,g des Be. Nml';,;r;. :: :jf   i;  :' c;f  i (lvIit!<"I,rung ries M

rt c ':   t 1L';  ;-s ilCn das !l: d:vcrk I;'\ I:  '; :S6I1dernJ;O' 17""':':' I:: Bdut0en 5: \ :;:::Uit
'    I d  ;i Ie t   d" ::da\a:se: . dri  b jd nden Ral"" 'e,:'; A"U""rlom wundleu -61­

C r Ü  ;7V(UI1'. des uur-i: \ ' Jb;i;; ' ";::,,  u::  if:    :: h:J I :lf; I:::: flii:wit: :      ::' "' ct'e::'I rg";';r'i.e'iJ; i";;" gleich) r.lb bresohärtl- "rrrd.oo mH, nv
fi fi  ;j J ;Ci  DaS;i wird WC; :;t iI7 sg1  ;I a1ei ::n unr hilirC1 I;;s ::;' c'iru"m ruTI zw,ei i7 ;'  :,ru   ' [I  re

..nn ""cM'1 e;..!c\iis[.'e..,;i', :,'   ': "," VerIiigung steH IÜr  r: h, :: 'n'e Nerubantren' _,dlic' ':b,:"erl'i""
l,eifen achtet ."sw ,uT'r 'I u rI:,;;:  e 11. iu LciPZig";' 'd-' ,:i' omr i7 '';;ba";i
j,;";:;;,'w",,,,,, ;";'h", " i'; :  ;  n de:lß'. ..    bS,L?i rcJnchh"n' I w    ;'''  Umbau"," ,rr w,, ;d,,"b"fi;n't]ic];,,;Ii,,;;d fIelmachen. I "r A"""" I ,fun

\\jcl ,nan dagegel1 il1, and ren. Slädten, ritl dcnen r R   ;  t UI  u "'i. .. P.
'] die Elf h;. l; g: : den zugute; vO'n 201 W oihlJJI11i111glen

I ]eBe. Ein Z,""h:  co" es geht. WeTIH der g111e WWe vorhanden , m "die _SI'wdlt, CI"emnlitz 7",?ß

S 11,iC] r";' ;b'SI;; i"I;,a:,:, I l1cr1 die Wci" hera". Diesc . ÖI:,t l  '-N,, ; ':::,':,; 156. ,,"on, d
ZUr M .::; ';..ii, ""' '''hmre :ri ;," CIC"'O s   e'IZ\; ",I"n. Um , ",n...
beit,n",o,]er iÜr die Cil;  hl  ltcn iii ..1. gc :;,el1nt. Ein ,'_......_ \ 7.c"'"'' " '"n; ,'1"",:1111"rr"'ltl"'"' mUßn'..ge UUg  ::IO"tl1 in eiltcr"" . j 'd """-  "galruge ,nn

,il1 ' zu, bc ti;"I "e- :. der
,\;gel1 mit dem 'Ci'a, - und mit d,'e e ' Gen alle ierha  -I    :,f Chl,dlicg:: ::Gi: di,e
,I;I;e,JJ;:,, f  n" ""  'fÜ '',; CH vom 'B ;,i;   ;..ß;;;;t je g: e­
,sen oplol,""' I Z' rar v,n";';'ol' h-;;;,:  i; Siedler in Frage komme;.

c ; ;i;:;; ;o  ct;;",  ootmll" der  Ei ';tcli ;   di\  J::,  n       )  )" ;;tep:;: :t :n:'   :g ;% :: : i

" "o""'< ,I", Fr, ,\,,,sn,,,ol, aul bes;eht l;iC\ i. b i;,; Ba ;];:;;' Worhrnll1'J1I;i"'1 .

ese P'o"""",  e!:: ::,:g -; Yi:,';I-h-esonders "ee  :'bt;eI , ,e z8 :iiltr     2.    ;:;: :;J:;;: " . . .

: I,;;] :r;R;  ,: :r:;   i!e  j ; -   :]f;iCi <Liener'I';,sc; un<!" seine WO :f  '  .   : \  :      ,': .: I: :::   ;n .

bei;  J n, ,eiocr sChI'.".".,I'?n trlacltoriill1nc unterziel,e,!" nn] ailen Teiic" Das Dal'iziger Baugewerbe im

:!_e, :ts 1t u  I   ;ta : "'i;t.:::';';'-'- s: :  i,a:  :i o  de<1 1dt.arb.?i.t ,des Ha : - In einer Jahresbetrach[uul?: zur Lage der Darlzi er Wirtschaft im

,::_J "   r,;,1jirw 1l!L'/Ll ' : l  i :I\:  : o }.;;:..  ;.':;.  Juhre 1931 wird von der traT1d'Ciskamlrner auch das Ballgew--erbe behan­H:     :",;;;u';;;;' e  e 7;;'I1;   "o, .,-,. e ;V r C" j ; I  r;r('''' ""' l1    I\;Ul'::' dclt Im Emgange heißt es In J'lhre 19.10 hatte d(;-r Bcschäftl[gungsgracI; 2g ;;; N mClll 'A' "1.-'1  ;;:. wu  a.  - im Ballge erbc sChO  einc!;'  olcJ;r::n 'J']efstalld erJcicht. dan ein weiteres

,i,i J :',,{, tJr n'." 'm \n.sj -Cil£l1jTl':"     ,:;', J-."'__:_-.'I '.  ' :;l " unser ülk  bsiJ) !t katJlll 1Ioch fü ' , wahrScJl,CIl1'1iCh gchalten wurde, und dtDeh ,Ist!cr       tl1 , ij s'  ]  .UJ;Ö li  h Lj'JiI;:  , Li:.r  ,::: , ' Im vcrgangene]J Jahre elJ1e erhebliche Verschlechterung eingetreten.
l öl d-el;v   :", -Leipziger ',, .--.: n;h ;, ';'JHll';:'I<'; -,\U!    C_1 al!.:: ....vV'ährelld  u. JahreSlJ.e:-dml et\\ a noch 40 v. H. aUe Ün Baugewerhe

d( !n- bislic;'vtYer' _ V : _g und kehre  ; .f1..lJ;:' (UlU  UJl T"tt!gen besehaftlgt W<tren, Iwl' sich dieser Prozentsatz .im Laufe des

zwische " S;;dIeru, !landwerk UlJ 11 ArcJlitel<tcn. Jahr  rnr: :f  '; H  Chbr I;,di  :r lItbranlltc KampF um die Pr ,e i s g e­

Die I{@sfei'l der Netlbauw@!'u'\JUi'!!ErI 1928/30.  :i Jltl  ntfe  ;l1  i;:;g   ;:: :ur :I i;';  :eno; d   ;ePr:e d  r:  II '
Das Statistische RcicIJsamt h8! in Zusammenarbeit mit dem p.cwer.b'C llicht nnr hinsichtlich der Prefsgestaltung. .:.ondcrn auch durcll

Dtutschen Städterag uuid mit dem Reiclls SWdtebund eine Erhebung die Ari der AusfÜhrung der Bauvol"ltaben. Die Löhne für dre Handwerker
iJI,cr die tMekf,1ven Wvhnungsb<llrkosteu irr dreI! Jahren 1928 bis 1930 wltl'den um rund 10 v. tL gel(ürZlb; aber del1ll0ch sind auch Jetzt die Löhne
durchgeführt. An der UniersncJmHg waren 435 SWrlie aet'cHigt. Die Woh- den niedrigen Lcbcnshaitul1gslmstcn in kdtl'Cf, Web1e an gc paßt.
mmgSbal;kolsten (ohne Gnrudstüc/\:s- und Aufschließungskosien) im Größere behördIIche Bauten sind nicht ausgeführt worden. WOun von
ReielJsll1l1'chscJmitt waren folg\;llde: On Mal'k): t:JJrcm ErweÜefltllgsbau der städtischen Krankcnanstaltcn abgesehen
EiuJ"aum- Wonn'IUJ'g'en mit KÜehe u1td mit. . , Zimmern wird. Die TÜtig]eeit der SÜg;ewerkc ist völlIg zum Erliegen 5!:cJ<ommen.
wohnung 1 111z 2 2 1 /2 3 3 1 /2 4 41/'2 Anclt im Bausto,f,fhandcll wurden naturgernäß nur gcriuge Umsätze erz.jelt.
1928: 2010 4470 5835 7055 8230 9695 10540 12160 13150 Die Auss!chtel1 sind ifÜr das BaIH:;ewerbi.J recht l1JtgOnstig. Ji, M.

im freistaat Sachsen im
@nat N@vember 1931.

,332
.316

.1969 7739
4798 ,,434
5932 8192
3761 5il12

16623 2.2301
15247 21802

Jahre 1931.

.801

.404
2011
676

40


